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Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Halle, Berlin, Königsberg, Wien, Dresden, Hannover, Hanau). Frankreich (Paris).
Rußland und Polen Von der Ruſſiſcheu Grenze). Belgien (Brüſſel). Schweiz (Bern). Jtalieniſche Staaten (Rom, Florenz). Däne-
mark (Kopenhagen). Provinzielles (Aus dem Halberſtädtiſchen Privatcorreſpondenzen aus Eilenburg und Naumburg). Locales. Ver-
miſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
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Halle, den 3. Dezember.
Der Prinz Karl von Preußen hat einen Unfall durch einen

Sturz mit dem Pferde erlitten.
Die „Zeit“ bemerkt über die Thronrede, daß dieſelbe ſich durch

Kürze und Entſchiedenheit auszeichne und einen freudigen Wiederhall im
ganzen Lande finden werde, und ſucht die Haupt und Kernpunkte der-
ſelben in ihr gehöriges Licht zu ſtellen. Was die in Ausſicht geſtellte
Vorlage über Bildung der Erſten Kammer betrifft, die „auf un-
beſchränkte königliche Ernennung zurückzuführen“ ſei, ſo zweifelt die
„Zeit“ nicht, daß die Regierung eine etwaige Oppoſition dagegen brechen
wird, wenn ſie nur Entſchiedenheit zeigt „in dem Beruf einer
von Parteibeſtrebungen unabhängigen Regierung zur Gerechtigkeit
gegen Alle.“ Ueber die auswärtige Politik verbreitet ſich die Eröff-
nungsrede nicht, „da es nicht die Aufgabe der Kammern iſt, auf die
Beziehungen Preußens zu den fremden Mächten beſtimmend einzuwirken,
die auswärtige Politik alſo ſelbſtredend nicht vor das Parlament ge
hört.“

Die „Nat. Ztg.“ dagegen iſt natürlich von ihrem demokratiſchen
Standpunkte aus mit der Thronrede ſehr wenig zufriedengeſtellt. „Es
iſt in der diesjährigen Eröffnungsrede Wenig zu finden und Viel zu
vermiſſen. Zu vermiſſen iſt alles Weſentliche: vom internalen, europäi-
ſchen, welthiſtoriſchen Standpunkte Preußens Beruf und gegenwärtige
Stellung Angeſichts einer immer näher heranrückenden entſcheidenden
Kriſis ins Auge zu faſſen.“ Preußens Beruf aber ſei, die demokrati-
ſchen Elemente auszubilden, da Preußen der Anlage nach das demo
kratiſtiſche Land in Europa ſei“ wegen des Proteſtantismus, und
weil es „unbehindert iſt, die Selbſtverwaltung zu organiſtren, und den
Verkehr freizugeben, wenn es der Wille nicht hindert.“

Die Zweite Kammer beſchäftigte ſich in ihrer MittwochsSitzung
unter Lenſing's AltersPräſidio nur mit Wahlprüfungen.

Die äußerſte Rechte in der Zweiten Kammer ſondert ſich unter
Führung des Hrn. v. Gerlach ab, während die Leitung der eigentlichen
Rechten in die Hände der Herren Keller und Nöldechen fallen
dürfte. Die Gerlach'ſche Fraktion, nur eirca 20 Mitglieder ſtark,
verſammelt ſich im „Hotel des Princes“, die größere Arnim' ſche Par-
tei bei Maeder. (V. Ztg., vgl. unten.)

Vielfach wird auch der Plan provinzielle Fraktionen zu
bilden beſprochen. (V. Ztg.)

Nach einer Zuſammenſtellung in der „D. V.H.“ ſind bei den dies
maligen Wahlen zur Zweiten Kammer 32 katholiſche Abgeordnete in
t re gewählt worden, die früher von Evangeliſchen vertreten
wurden.

Die geſetzgebende Verſammlung Frankfurts hat in ihrer Sitzung
vom 29. v. M. trotz ihres Proteſtes, noch beſchloſſen, zu den drei am
2. d. M. ſtattfindenden Rathswahlen mitzuwirken, womit ein Haupt-
ſchritt zur endlichen Verſtändigung geſchehen iſt.
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Jn Oeſterreich ein neues Vereins-Geſetz, das die politi-
ſchen Vereine unterſagt.

Herr v. Bruck foll am 29. Abends von Wien nach Berlin ab
gereiſt ſein.

Jn Frankreich werden alle nöthigen Einleitungen und Vorberei-
tungen zum Kaiſerthum getroffen ſonſt Nichts von Belang.

Die Londoner Poſt und Depeſchen vom 29. November ſind
ausgeblieben.

Se. Majeſtät der König Max von Bayern feierte den 28.
v. M. ſein hohes Geburtsfeſt im Kreiſe der Seinigen in Berg am Starn-
bergerſee.

Jn dem Befinden des Königs von Schweden iſt, nach den
Bülletins vom 22. und 23. v. M., keine Veränderung eingetreten
„Se. Majeſtät befindet ſich ruhig, aber matt und nicht ſieberfrei.“

Proudhon iſt ſeit einiger Zeit ernſtlich krank.
Am 29. v. M. Nachmittag ſtarb zu Berlin mitten in ſeiner Berufs

thätigkeit der Geh. Rechnungsrath im Kriegsminiſterium, Aſchoff.
Dr. Rupp in Königsberg wegen eines Preßvergehens und der

Buchbindermeiſter Schütz in Berlin wegen fahrläſſiger Tödtung verur-
theilt (ſ. Beil.)

Der erſt kürzlich aufgenommene Privatdocent Dr. Römer zu Tü-
bin gen iſt zum außerordentlichen Profeſſor daſelbſt ernannt worden.

Der Gymnafiallehrer Volkmar in Fulda wird in Kaſſel vor das
Kriegsgericht geſtellt werden, weil in der von ihm verfaßten Broſchüre:
„Der Kriegszuſtand Kurheſſens, ein Denkmal“ die Vergehen der Maje-
ſtätsbeleidigung und frechen Tadels gegen die Regierung gefunden ſind.
(Frankf. J.)

Wegen ähnlicher Vergehen iſt der geſammte Stadtrath von
Hanau vor das dortige Kriminalgericht beſchieden (ſ. unten).

Die ſächſiſchen Guſtav-Adolphs-Vereine remonſtriren gegen
die bekannte Miniſterial- Verfügung (ſ. Dresden).

Auch der Dichter Bernhard v. Lepel Verf. der „Lieder aus
Rom“, der „Zauberin Kirke“ 2e.) lieſt jetzt Scherenberg's „Leuthen“.

Paris zählt außer 26 Theatern gegenwärtig noch 156 öffentliche
Vergnügungsörter für Geſang, dramatiſche Unterhaltung oder Tanz,
welche zuſammen täglich von circa 100,000 Menſchen beſucht werden.
London beſitzt nur 23 Theater. (P. C.)

Deutſchland.
Der „Preuß. Staats Anz.“ vom 2. Dezember enthält Folgendes

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem Königlich würtembergiſchen Ober Bibliothekar und Ober-

Studienrathe Dr. v. Staelin in Stuttgart, den Rothen AdlerOrden
dritter Klaſſe; ſo wie dem Förſter Noering zu Forſthaus Neuendorſ
in der Oberförſterei Wildenbruch, Regierungs-Bezirk Stettin, und dem
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vormaligen Krankenwärter Goebel des GarniſonLazareths zu Breslau,
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Cirkular Verfügung vom 27. November 1852 betreffend die
Einführung eines Signals auf' den Königlichen Eiſenbahnen, um
dem Einfahren der Züge in die Stationen vorzubeugen, bevor die be-
treffenden Bahnſtränge von andern Zügen oder Wagen geräumt ſind.

Die Berufung des Kandidaten des höhern Schulamts Friedrich
Guſtav Scoppewer, als Lehrer an dem Gymnaſium zu Sorau iſt
beſtätigt ſo wie

Der Thierarzt erſter Klaſſe Amerlan zum Kreis Thierarzt im
Kreiſe Habelſchwerdt, Regierungs Bezirks Breslau, und der Thierarzt
erſter Klaſſe Arndt zu Lüben zum Kreis-Thierarzt für die Kreiſe Bol-
kenhain und Landeshut, RegierungsBezirks Liegnitz, ernannt worden.

CirkülarVerfügung vom 31. Oktober 1852 betreffend die prak-
tiſche Behandlung und den dienſtlichen Gebrauch der Schußwaffen der
Gränz-Aufſichts-Beamten.

Berlin, den 1. Dezember.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen, Höchſt-

welcher geſtern durch einen Sturz mit dem Pferde einen Unfall erlitten,
haben eine ruhige Nacht zugebracht, die Fiebererſcheinungen waren ſehr
mäßig, und überhaupt die Schmerzen in den vom Sturz getroffenen
Theilen gemindert.

Berlin, den 1. Dezember. Jhre Majeſtäten der König und die
Königin trafen heute Vormittag gegen 11 Uhr hier ein, und werden,
Je bereits gemeldet, von heute ab die Reſidenz in Charlottenburg
nehmen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen hatten
geſtern das Unglück, auf der Jagd (Revier Stern bei Potsdam) mit
dem Pferde in einen Sandgraben zu ſtürzen. Das Pferd überſchlug
ſich mit dem Prinzen Höchſtdieſelben ſchienen zur Stelle nicht verletzt,
ſondern rauchten unmittelbar darauf eine Cigarre und tranken eine Taſſe
Kaffee. Auf dem Wege nach Berlin wurden Höchſtdieſelben indeß von
einigen Ohnmachten befallen. Auch heute früh war eine beſondere Ver
letzung ärztlich noch nicht konſtatirt, doch klagen Se. Königl. Hoheit
über Schmerzen in der Hüftgegend. (Vergl. oben St.Anz.)

Allen entgegenſtehenden Angaben gegenüber können wir aus
beſter Quelle die Verſicherung wiederholen daß eigentliche Verhandlun-
gen in der Zollfrage zwiſchen Wien und Berlin noch immer nicht einge-
leitet ſind. Richtig iſt, daß das k. öſterreichiſche Kabinet neuerdings an
die preußiſche Regierung eine Note, mit der Aufforderung zu Verhand-
lungen gerichtet hat. In der dieſſeitigen Antwort iſt die Bereitwilligkeit
Preußens dazu, unter Hinweiſung auf die früheren Vertragsbedingungen,
ausgeſprochen worden. Seit den letzten Wochen hat ſich in Berlin
der Fremdenverkehr ganz ungewöhnlich gemehrt. Die größeren Hotels
ſind beinahe gänzlich auf mehrere Monate in Beſchlag genommen. Die-
ſer Zudrang wird keineswegs allein durch den Beginn der Kammerſeſſion
hervorgerufen. Es iſt namentlich die hohe Ariſtokratie, welche, wie vor
1848, wieder nach der Hauptſtadt ſtrömt, um hier den Winter zuzubrin-
gen. Unter den Fremden, die auf längere Zeit Wohnungen gemiethet,
befindet ſich auch ein ziemlich zahlreicher ausländiſcher Adel. (M. C.)

Das Staats Miniſterium hielt heute eine Sitzung. Ge
genſtand der Berathung dürfte unter Anderm die Geſchäfts -Ord-
nung für die Erſte Kammer und zwar die Beſtimmung derſelben über
die beſchlußfähige Anzahl von Abgeordneten geweſen ſein. Wir ſind in
dieſer Frage nicht zweifelhaft, daß unter den thatſächlichen Verhält-
niſſen die Zahl der Abgeordneten lediglich 120, die beſchlußfähige An
zahl der Mitglieder alſo 61 iſt.

Wir vernehmen, daß der Legationsrath Graf von Flem-
ming (Zur Zeit bei der Geſandtſchaft in Brüſſel) den mit den Functio-
nen eines Geſchäftsträgers am Turiner Hofe betrauten Legationsſekretär
Grafen Perponcher bei der Geſandtſchaft am Großbritanniſchen

Hofe erſetzen wird. (N. Pr. 3.)Der zu Görlitz zuſammentretende Kommunal Landtag der
Oberlauſitz hat in ſeiner letzten Seſſion die Lage der dortigen evan-
geliſchen Wenden in Erwägung genommen, und mit Rückſicht auf
deren mittelloſe Verhältniſſe, die einen Mangel an Theologie Studiren-
den, und folglich Predigern wendiſcher Sprache zur Folge haben, drei
Stipendien, ein UniverſitätsStipendium mit jährlich 50 Thlr.,
und zwei Schulſtipendien, jedes mit jährlich 30 Thlr., gegründet.
Dieſe Handlung verdient um ſo mehr Anerkennung, als die Wenden
faſt ausſchließlich auf die wendiſche Sprache angewieſen ſind.

[Zu den Kammerwahlen.]) Jm Wahlkreiſe Gumbinnen iſt
an Stelle des Profeſſor Simſon, der das Mandat abgelehnt hat, der
Kandidat der conſervativen Partei, Rittmeiſter von Lüderitz, à la Suite
des 6. KüraſſierRegiments, Präſes der Remonte Kommiſſion für den
Bezirk öſtlich der Weichſel, in die Zweite Kammer gewählt.

Die ſämmtlichen Mitglieder der früheren äußerſten Rech
ten, mit Ausnahme zweier Abgeordneten der Zweiten Kammer, die in
allen Kammerſitzungen, Erfurt mit eingeſchloſſen, unerſchütterlich an ihren
Prinzipien feſtgehalten und noch am heutigen Tage denſelben die Treue
bewahren, haben es im gegenwärtigen kritiſchen Moment aus dringen-
den Gründen für nothwendig erachtet, ſich nicht von dem Gros der
ehemaligen Arnim'ſchen Partei, welche in den letzten Jahren die äußerſte
Rechte mit abſorbirte, zu trennen. Der Herr Präſident v. Gerlach hat je
doch erklärt, daß, wenn auch prinzipiell ſich nichgz von der ehemaligen
Partei trennend und ſich im Gegentheil mit ihr vereinigt betrachtend,
er doch die Bildung einer kleineren Fraktion (Hötel des Princes) wegen
leichterer Behaudlung und der Möglichkeit eines tieferen Eingehens auf

die ſchwebenden Fragen vorzöge. Dies iſt die wahre Sachlage, aus
welcher hervorgeht, daß die bei Maeder zuſammentretende Fraktion
nicht minder Mitglieder der äußerſten Rechten und aufrichtige Anhänger
der Prinzipien des Profeſſor Stahl zählt, als die im Hotel des Prinzes

ſich verſammelnde Fraktion. (R. Pr.Der Handelsminiſter beabſichtigt, wie es heißt, den Kammern
Vorlagen über die Verhältniſſe der Seeſchifffahrt, über das
Konkursweſen und über Handelsfirmen zu machen. Auch wird
von einer zu erwartenden Vorlage über die Verfolgung der Vater
ſchaft bei unehelichen Kindern geſprochen, durch welche den bei
dieſen Gelegenheiten vielfach vorkommenden Meineiden Einhalt gethan
werden ſoll. Bekanntlich beſteht in Preußen eine in dieſer Angelegen-
heit ſich widerſprechende Geſetzgebung. Auf dem linken Rheinufer gel-
ten nämlich die Vorſchriften des Code Napoléon. nach welchen Anſprüche
der Art nicht zuläſſig ſind, wogegen das Allgemeine Landrecht zur Ver
folgung derſelben den weiteſten Spielraum läßt. Wie die „Sp. Z.“
vernimmt, geht die beabſichtigte Vorlage davon aus, einen Weg ein-
ſchlagen zu laſſen, der den weiblichen Theil, wie es auf dem linken
Rheinufer der Fall iſt, nicht rechtlos läßt, jedoch mit ſolchen Einſchrän-
kungen der landrechtlichen Beſtimmungen verbunden iſt, daß der neue
Geſetzentwurf den Mittelweg zwiſchen den bisher beſtehenden extremen
geſetzlichen Beſtimmungen einſchlägt.

Jm Laufe dieſes Jahres hat der ſchwarze AdlerOrden
drei Ritter verloren: den Fürſten v. Schwarzenberg, den Herzog v.
Wellington und den General v. Thile l. Aufgenommen wurden dagegen
in dieſen Orden ſechs Ritter: der Herzog v. Cambridge, die Fürſten
Alexander SaynWittgenſtein und Putbus, die Grafen Noſtitz und v.
HenckelDonnersmarck, und in den letzten Tagen der Prinz Friedrich von
HeſſenKaſſel. Das Ordenskapitel zählt 43 inländiſche Mitglieder, außer

den hohen Perſonen. (Sp.Vom 29. bis 30. November Mittags iſt wieder eine Perſon
an der Cholera erkrankt.

Wien, Dienſtag den 30. November. Der Kaiſer hat ein umfaſ-
ſendes neues Vereinsgeſetz genehmigt. Politiſche Vereine ſind
dadurch im Allgemeinen nicht geſtattet. (T. D. d. C.B.)

Wien, den 29. November. Ueber das ſchon erwähnte mit Sach
ſen abgeſchloſſene Freizügigkeits Abkommen erfährt man, daß ſich daſ-
ſelbe auf penſionirte Staatsbeamte und Militärs bezieht, denen die Ueber
ſiedelung aus einem der genannten Länder in das andere ohne Abzug
der Penſionen und ſonſtige Beſchränkungen geſtattet iſt. Die „Peſther
Z.“ publizirt abermals ein auf den Tod durch Pulver und Blei lau-
tendes und vollzogenes militärſtandrechtliches Erkenntniß gegen einen
Straßenräuber.

Se. Maj. der Kaiſer hat den Kaiſerlichen Hofrath und Reichs
Hiſtoriographen Friedrich Hurter in den Adelſtand des Oeſterreichi-
ſchen Kaiſerreichs erhoben und zugleich bewilligt, daß derſelbe ſeinem
Namen den Geſchlechtsnamen ſeiner Ehegattin Ammann zufüge.

Die „Augsb. Allg. Ztg.“ enthält ein Schreiben aus Wien, welches
das baldige Jnslebentreten des Wiener Vertrags Entwurfs in Aus
ſicht ſtellt. Da man an ein Entgegenkommen Preußens kaum mehr glau
ben könne, ſo bleibe nichts übrig, als an die Gründung des öſterreichiſch
deutſchen Zoll und Handelsvereins thätige Hand zu legen. Hannover
habe zu vermitteln geſucht, aber vergeblich, jetzt werde es ruhig zu

warten. (Wien. Bl.)Der Stadtrath von Hanau iſt nun vom daſigen Kriminalge-
richte auf den 3. Dezember zur mündlichen Verhandlung vorgeladen, an
geklagt, in einer an den Kurfürſten am 21. September 1850 gerichteten
Adreſſe gröbliche Schmähungen auf deſſen Miniſter vorgebracht und in
öffentlichen Blättern verbreitet zu haben. (Frankf. J.)

Frankreich.
Paris, Dienſtag den 30. November. Der Biſchoſ von Lucon

veröffentlichte wegen der ſtattgehabten Hausſuchung einen Hirtenbrief

voll Beſchwerden. (T. D. d. C.B.)Paris, Montag den 29. November, Abends. Der „Moniteur“
veröffentlicht heute folgendes Ergebniß der bis jetzt bekannten Votg:

Die 86 Departements 7,465,160 Ja, 237,066 Nein
Land Armee 234,860 8,456See Armee S 47,716 2,020Civil- Bevölkerung von Algier

(der Provinz) 5,167 721Summa 7,752,903 Ja, 248,263 Nein.
Jn den meiſten Departements iſt die Ja Zahl von dieſem Jahre

etwas größer als die vom vorigen. Jn mehreren gränzt das Votum
ſehr nahe an Einſtimmigkeit; ſo haben z. B. in der Moſel von
96,450 Stimmenden 94,032 Ja und nur 1681, alſo nicht 2 Prozent,
Nein geſagt. Was die Breite der neuen Grundlage betrifft, ſo läßt
dieſelbe alſo nichts zu wünſchen übrig. Es ſcheint, daß man ſelbſt in
den höheren Regionen ein ſo glänzendes Reſultat nicht erwartete.

Wie die „Patrie“ meldet, begab ſich Se. kaiſerliche Hoheit
der Prinz Präſident heute Mittags um 1 Uhr von St. Cloud ohne
Eskorte zu Wagen nach dem Gehölze von Boulogne, um die dort be
gonnenen großen Verſchönerungs Arbeiten in Augenſchein zu nehmen.
Am Thore von Boulogne empfing ihn der Seine Präfekt 2c., und auf
der Fahrt durch die Stadt begrüßten ihn die Einwohner mit Begeiſte
rung. Der Architekt Vare begleitete den Prinzen der mehrmals aus
ſtieg, um Alles beſſer beſichtigen zu können. Später fuhr L. Napoleon
nach dem Elyſée und von da nach den Tuilerieen, deren Verſchönerun
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gen und Ausſchmückungen vollendet ſind. Bei der vorgeſtrigen Abend-
Geſellſchaft zu St. Cloud, wo L. Napoleon ſich ſehr viel mit den
Deputirten unterhielt, ſoll er einem derſelben, der ihn fragte, ob der
Augenblick gekommen ſei, ihn mit „Sire“ anzureden, geantwortet haben:
„Nein, noch nicht; laſſen Sie mich meinen Reſt genießen!“

Morgen Mittags 3 Uhr verſammelt ſich das corps législatif
in öffentlicher Sitzung, ſtellt die Reſultate der Arbeiten in den 7 Bu
reaux zuſammen und begiebt ſich dann ſofort nach SaintCloud.

Eine Adreſſe wird daſelbſt nicht überreicht, ſondern Präſident Bil-
lault redet im Namen des Korps.

Donnerſtag, während den großen Staatskörpern die Kaiſerthums
Proklamation in den Tuilerien vorgeleſen wird, tritt der Seine Prä-
fekt auf den Balkon des Stadthauſes und lieſt von da herab dem Volk
die Proklamation vor.

Nach dem Conſtitutionnel“ wird die Nationalgarde Spalier bil-
den von der Sternen Barriere (durch die Louis Napoleon von St. Cloud
her in die Stadt kommt) bis zu den Tuilerieen.

Der Herzog von Mortemart ſoll zum Großmarſchall, der
Herzog von Guiche zum Ober-Jägermeiſter und der Herzog von
Mouchy zum Ober Kammerherrn am neuen Kaiſerhofe auserſehen ſein.
Wie verlautet, beſchäftigt man ſich auch ſchon mit Einrichtung des Hof-
ſtaates für die künftige Kaiſerin. Der Senat ſollte dieſer Tage zu-
ſammentreten, um das SenatusKonſultum auszuarbeiten, welches die
republikaniſche Verfaſſung mit der kaiſerlichen Regierungsform in Ein-
klang bringen ſoll man hat jedoch dieſe Sitzung auf den 4. Dezember
verſchoben. Einer der Artikel dieſes Senatus Konſultums wird, dem
Vernehmen nach, die Dotation des präſumtiven Thronerben auf jähr-
lich 1* Million Fr. feſtſetzen.

Der Titel „Journal de l'Empire“ iſt jetzt Herrn de la Gue-
ronnière für das „Pays“ vom Polizei Miniſter amtlich zugeſchickt
worden. Zum neuen Haupt Redakteur des Conſtitutionnel“ iſt
Ceſena beſtimmt. Die wmonatliche Entſchädigung, welche den De-
putirten für die Dauer der Seſſion zugedacht iſt, wird angeblich 3000
Frs. betragen.

Rußland und Polen.
Von der ruſſiſchen Gränze, den 24. November. Die diesjährige

Rekrutirung in Rußland iſt bedeutend ſtärker geweſen, als die bis-
herigen. Sämmtliche Regimenter ſind vollzählig, und das will viel
ſagen, wenn man erwägt, daß der Effektivbeſtand der Regimenter in
den Provinzen, deren Verpflegung die bedeutendſte Einnahme der Kom-
mandeure bildet, bisher gewöhnlich kaum die Hälfte der Mannſchaften
und Pferde enthielt, die in den Liſten verzeichnet waren. Der Wechſel
der Truppen iſt unerhört. Kein Regiment verweilt vier Monate in
derſelben Gegend, der Transport muß unentgeldlich von den Bauern

beſorgt werden. (K. H. Z.)Belgien.
Brüſſel, den 29. November. Die Deputirten Kammer hat heute

den Geſetzentwurf wegen Umwandlung der 5prozentigen Anleihen von
1840, 1842 und 1848 in 4 prozentige einmüthig angenommen.

Der preußiſche Geſandte v. Seckendorff, welcher Brüſſel ver
läßt, um ſich nach Stuttgart zu begeben, hatte geſtern ſeine Abſchieds
Audienz beim Könige.

Jtalieniſche Staaten.
Rom, Donnerſtag den 25. November. Die franzöſiſche Garniſon

hat faſt einſtimmig mit „Ja“ geſtimmt. (T. D. d. C.-B.)
Florenz, Sonnabend den 27. November. Die Großherzogin hat

in verfloſſener Nacht einen Prinzen geboren, und befindet ſich jetzt wohl.
(T. D. d. C.-B.)

Provinzielles.
s Naumburg. Nachdem wir bereits die am 18. November ſtatt

gehabte Schwurgerichtsverhandlung in Nr. 426 des „Cour.“ mitgetheilt,
iſt noch über die Verhandlung vom 17. zu berichten. Auf der Anklage-
bank befanden ſich 1) der Töpfergeſell Wilh. Andr. Schäffner aus
Hemmleben, 23 Jahr alt, 2) der Steinhauer Frdr. Schumann aus
Wiehe und 3) der Dienſtknecht Gottf. Andr. Kanzler aus Cölleda,
ſämmtlich ſchon mehrfach beſtraft. Sie waren am 3. Juni d. J. aus
der Gefangenanſtalt der Kreis Gerichts Kommiſſion zu Cölleda ent-
ſprungen und nach mehreren Wochen wieder eingebracht worden. Wäh-
rend dieſer Zeit hatten ſie mehrere Diebſtähle, reſp. Einbrüche verübt:
1) beim Paſtor Döltz in Hemmleben; 2) in der Kirche zu Schillings-
ſtedt; 3) beim Mühlenbeſitzer Helbig in Cölleda, 4) mehrmals bei Chr.
Seidenfaden in Backleben. Die meiſten dieſer Verbrechen räumten die
Angeklagten ein, doch mußten die Geſchwornen zugezogen werden, da
Erſtere Einiges leugneten. Alle 3 wurden ſchuldig befunden, worauf
der Gerichtshof den Schäffner zu 10jähriger Zuchthausſtrafe und
10 Jahr Polizei Aufſicht, jeden der beiden Komplizen aber zu öjähri
ger Zuchthausſtrafe und 8 Jahr Polizei Aufſicht verurtheilte. Am
19. November wurde der Handarbeiter Joh. Dav. Hirſchelmann
aus Kötzſchlitz in geheimer Sitzung für ſchuldig erachtet und zu 2jähriger
Zuchthausſtrafe kondemnirt. Am 20. November erfolgte der Schluß
der diesjährigen Schwurgerichtsverhandlungen. Die erſte Sache ward
an dieſem Tage in geheimer Sitzung erledigt. Der Dienſtknecht K. A.
Gleißner aus Draſchwitz ward eines Verbrechens gegen das andere
Geſchlecht für ſchuldig erachtet und vom Gerichtshof mit 2 Jahren
und 3 Monaten Zuchthaus belegt. Demnächſt kamen die Dienſt-
knechte J. K. Emmerich, 19 Jahr alt und J. K. Neubarth,

21 Jahr alt, beide aus Niederklobikau auf die Anklagebank. Sie
waren am 26. September c. daſelbſt zu Tanze und ſahen, daß die bei-
den Mädchen, mit denen ſie öfters getanzt, von 2 andern, dem Vogel
und Ecke aus Reinsdorf, nach Hauſe gebracht wurden. Sie beſchloſſen
dieſen nachzugehen, um ſie durchzuprügeln. Jn Wünſchendorf holten
ſie den Vogel ein, der aber entfloh; doch bald ſtießen ſie auf Ecke,
den Emmerich dermaßen über den Kopf ſchlug, daß das Blut ſogleich
herunter ſtrömte. Beide warfen den Verwundeten zu Boden und ſchlugen
auf ihn los, bis auf deſſen Hülferuf der Schneider Grauert mit ſeinem
Sohne herbeikam, die den Emwmerich arretirten, während Neubarth
entfloh. Der Geſchlagene hatte mehrere bedeutende Wunden. Die Ge-
ſchwornen erachteten Beide der vorſätzlichen Verletzung eines Menſchen
ſchuldig und der Gerichtshof belegte Emmerich mit einer Zuchthausſtrafe
von 2 Jahren 6 Monaten ſowie Neubarth mit 2 Jahren 3 Monaten.

Hierauf ſchloß der Vorſitzende mit wenigen Worten die diesjährigen
Sitzungen.

Locales.
Halle, den 2. Dezember. Von den Jnſpektoren und je einem

Lehrer der deutſchen Schulen des Waiſenhauſes wurde heute Vor-
mittag, Namens der betreffenden Lehrerkollegien, dem Jnſpektor der
Realſchule, Hrn. Ziemann, nachträglich ein Feſtgedicht als Glückwunſch
r Feier ſeines fünfundzwanzigjährigen Lehrerjubiläums (2. November)
überreicht.

Vermiſchtes.
(122. Aufl.) Winterſchuh.

S (123. Räthſel.)
Mein Erſtes ſchafft mein Ganzes nur für ſich,
Mein Zweites für den Nachbar unter ſich;
Steckſt Du mein Zweites an mein Erſtes,
Wohin mein Ganzes nur ſich ſchickt,
So halten Dich die Leute für verrückt.

eeeeeeeerwerereweeeeeeeeeeeeeeeeen
Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.

4 [Das Abſtoßen der Früchte.] Da im Frühjahre beim Aus-
bruche der Blüthe an Obſtbäumen durch eintretende Fröſte die Bewe
gung des ſchon aufſteigenden Saftes gehemmt wird, ſo wird dadurch
theils die Blüthe verdorben ganz ſicher aber, wenn ſolche doch Früchte
anſetzen, fallen dieſe nach zwei Monaten ab, und es iſt für den Baum
ſehr ſchädlich und einen andern Abortus in der Natur gleich zu betrach-
ten. Gleichwie gehemmter Saſftrieb iſt auch der zu ſtarke Andrang der
Säfte als Urſache der unzeitigen Fruchtabſtoßung zu betrachten. Die
erſtere Urſache wird beſeitigt, wenn man bei eintretender Kälte um die
Baumwurzeln von außen viel Dünger legt, denn dadurch wird die
Wärme und das Aufſteigen des Saftes erhalten. Der Dünger wird
wieder weggeſchafft, ſobald Kälte und Froſt vorüber ſind. Jm zweiten
Falle rathe ich das Ritzen oder Ringeln der Bäume.

Als Viehfutter hat die Runkelrübe ſo großen Werth,
daß ſie bei vielen engliſchen Landwirthen jetzt den Rüben und Steckrü-
ben, ſelbſt den Mohrrüben vorgezogen wird, weil ihre Kultur viel
wohlfeiler iſt, als die der Mohrruüben, und weil ſie ſich viel länger
P Frühjahr hinein als Futter brauchbar erhält als Rüben und Steck
rüben.
e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Dezember.

Im n Die Hrn. Lieuten. v. Hackwitz u. v. Plötz a. Weißenfels. Frau
Ob.Amtm. Bennecke a. Zöbigker. Die Hrn Kaufl. Franke a. Leipzig, Gun
delach a. Magdeburg Fiſcher a. Dresden Röder a. Hannover, Stumme a.
Bremen, Kegel a. Stettin.

Stadt Zürich: Hr. Kapit. v. Metzmer a. Swinemünde. Hr. Partiful. Stuben
rauch a. Münſter. Die Hrn. Kaufl. Beſchütz a. Berlin, Kajo a. Branden-
burg, Meinert a. Magdeburg Straubel a. Hannover.

Goldner King: Hr. Mühlenbeſ. Heißler a Bitterfeld. Frau Oberfoöörſter Gold-
mann a. Ziegelrode. Die Hrn. Kaufl. Röhſe a. Lützen Unverzagt a. Osna
brück, Werthheim a. Bremen.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Jlberg a. Heiligenſtadt u Jacob a. Bernburg
Hr. Apoth. Findey a. Halberſtadt. Hr. Fabrik. Engelmann a. Deſſau.

Engliſcher Hof Hr. Rechtsanw. Richter a. Königsberg. Die Hrn. Kaufl. Ulm
a. Bremen, Heintze a. Bromberg Dammhoſe a. Prag. Hr. Refer. Gaudig
a. München. Hr. Rentier Stegmann a. Stettin. Hr. Oekon., Schütz a.
Sproda. Hr. Prof. v. Stephan a. Danzig.

Stadt Hamburg: Die Hrn. Kaufl. Farina a Köln u. Donaths a. Mannheim,
Hr. Opernſäng. Sailer a. Erfurt. Hr. Amtm. Wlick a. Altona. Hr. Kand,
Tauer a. Breslau, Hr. Major a D. v. Wechsdorf a. Königsberg.

Schwarzer Bär: Hr. Paſtor Pickert a. Felgentreu. Hr. Kalkulator Kretzſchmar
a. Eisleben. Hr. Müller Pfützenreuter a. Bennungen. Hr. Seilermſtr, Laube
a. Schlotheim.

Goldne Kugel: Die Hrn. Kaufl. Mansfeld a. Magdeburg Hoffmann a. Ober
ſteinvbach. Die Hrn. Stud. Hoffmann Hr. Apoth. Diſſer, Hr. Geſchäaftsreiſ.
Werner a. Jena. Hr. Jnſtrumentmacher Altenburg a. Erfurt. Hr. Müh
lenbeſ. Guünther a. Nürnberg. Hr. Gutsbeſ. Löwenſtein a, Königsberg. Hr.
Handelsgärtn. Bielau a. Jena.

Eiſenbahnhof: Die Hrn. Kaufl. Schnabel a. Kaſſel, Kallmeyer a. Wien, Aſchmann
u Kretſchmann a. Leipzig, Schreiber a Deſſau. Hr. Amtm Bieler a. Chem-

nitz. Hr. Prof. Bernheim a. Frankfurt. Hr. Rent, Weiding a. London.
Chüringer Bahnhof: Die Hrn. Rent. Graf v. Schwerin a. Breslau Baron v.

Funk a. Merſeburg u. Parges a. Hamburg. Die Hrn. Rittergutsbeſ. Grimſe
a. Gränzerode u. Kramer a. Helmſtedt. Die Hrn. Kaufl. Walther a. Köln,
Siegel a Leipzig u. Dinter a. Wien.



Bekanntmachungen.
An den Gewerbeſtand.

Nach der, unterzeichneter Handelskammer von dem Herrn Handelsminiſter zugegangenen Be
nachrichtigung wird binnen Kurzem mit abermaliger Aufnahme der ſtatiſtiſchen Fabriken und Ge
werbe- Tabelle vorgeſchritten werden. Dieſelbe hat bisher noch nicht mit derjenigen Genauigkeit
und Ausführlichkeit aufgeſtellt werden können, welche für die Wichtigkeit des Gegenſtandes zu
wünſchen iſt und wird auch ferner immer unvollkommen bleiben, wenn nicht die betheiligten Ge
werbetreibenden ſelbſt durch offne und beſtimmte Auskünfte dabei behülflich ſind. Es pflegen aber
häufig dieſe deshalb mit Zurückhaltung gegeben zu werden, weil man der Anſicht iſt, daß die Nach
richten am Ende hauptſächlich oder doch nebenher zu Zwecken der Beſteuerung benutzt werden und
den Betheiligten noch höhere Auflagen von Gewerbe und Einkommenſteuer zuziehen möchten.
Dieſem Jrrthum glauben wir entgegentreten zu müſſen. Die ſtatiſtiſchen Nachrichten gehen ſämmt-
lich an das Königl. ſtatiſtiſche Büreau in Berlin und iſt weder Abſicht, noch auch irgend thunlich,
aus dieſer ungeheuren Liſten Menge auf die Verhältniſſe des Einzelnen zurückzugehen. Abge-
ſehen alſo davon, da ja die abſchätzenden Behörden ohnehin häufig geneigt zu ſein pflegen, be-
deutendere Geſchäfte eher für zu groß als für zu gering anzuſehen und daß demnach die Wahr
heit meiſtens auch für den Betheiligten ſelbſt das Vortheilhafteſte iſt, handelt es ſich hier gar
nicht und die Liſten werden für dieſe gar nicht in Beachtung gezogen. Es gilt hier nur eine all
gemeine, in alle Details gehende Gewerbs Ueberſicht zu gewinnen und dieſe iſt für das Wohl
des Staats, wie der einzelnen Gewerbszweige höchſt wünſchenswerth, da ſie ja allein die Grund
lage ſein kann, wonach das Steigen und Fallen der Gewerbe und die Maßregeln die zu ihrer
Hebung und zur Abhülfe von Hemmungen im Jnlande und nach dem Auslande zu nehmen ſind
klar zu bemerken und gründlich zur Erwägung zu ziehen ſind, und da ferner gerade jetzt, wo es
ſich möglicherweiſe um ganz neue Regelung der Verhältniſſe im engeren oder weiteren Zollverein
und zu Hannover, nicht minder um einen Handels Vertrag mit Oeſterreich handeln dürfte, die
richtige Erkenntniß der innern eignen Gewerbszuſtände mehr als je von höchſter Wichtigkeit für
die Regierung wie für das Land iſt. Die unterzeichnete Handelskammer verfehlt alſo nicht, den
Gewerbtreibenden Jhres Bezirks dringend anheim zu geben, die demnächſt erfolgende ſtatiſtiſche
Aufnahme bereitwilligſt durch genaue Angaben zu unterſtützen und iſt ihrerſeits gern bereit, auf
desfallſige Anfragen weitere Auskunft zu ertheilen.

Die Handelskammer für Halle und die Saal -Oerter.

Außer Hamelner Geſundheitshaarſohlen,engl. Patentſohlen offenbacher Filzſohlen Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Mann der ſich der Pharmacie

und Korkſohlen halte ich auch Lager von

widmen will, kann zu Neujahr oder Oſtern unterRoßhaarſohlen eigner Fabrik,
das Paar zu 2, 2 und 3 Sgr. Jm Dutzend
an Wiederverkäufer noch billiger. halten. Näheres unter der Adreſſe A. K. in

Friedrich Arnold am Markt. der Expedition dieſes Blattes.

Holz Verkauf
in der

Oberförſterei Schkenditz.
Montag, den 6. W e 1852 Vormittags

9 Uhr
kommen im Unterforſte Dölau, am ſogenannten
Kuhberge folgende aufgearbeitete Holzſortimente un
ter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden
Bedingungen zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf,

circa:
a) 151 Klaftern kieferne Stoöcke.
b)

36 54 Fuß lang.
Die sub. b bezeichneten Stämme liegen am

Monchsberge, und werden Kaufluſtige erſucht, ſich
ſolche vor dem Termine anzuſehen, da ſolche am
Kuhberge mit zum Verkauf geſtellt werden.

Vorſtehende Hoölzer werden Kaufluſtigen vorher
auf Verlangen angewieſen durch

Herrn Foörſter Kaiſer in Nietleben,
Herrn Forſtaufſeher Schuchardt in Dooölau.

Schkeuditz, den 1. Dezember 1852.
Der Oberfoörſter Mechow.

Holz- Auktion.
Dienſtag, den 7. d. M. früh 10 Uhr ſollen

in dem ſogenannten Kirchenholze, an der weſt

ſehr vortheilhaften Bedingungen eine Stelle er

lichen Seite der Königl. Haide, unweit Lies-
kau, circa 250 Stück Kiefern von 20 bis 36
Länge und 4 bis 9“ Stärke, ſowie einige Birken
und Eichen, öffentlich meiſtbietend auf dem
Stamme verkauft werden.

Dölau, den 2. Dezember 1852.
Telle, Schurig.

Heute Abends von 6 Uhr an

Mock-Tourtle-Suppe
G. Lüttig.bei

e Stadt Cheater.h

Freitag, den 3. December:
Auf vielſeitiges Verlangen:

n S

Der Maurer und der Schloſſer,
komiſche Oper in 3 Akten, Muſik von Auber.

T Beſtellungen zum 2. Abonnement wer
den im Theater Bureau angenommen.

Getreidepreiſe.
Halle, den 2. Dezember.

Weizen 1 thlr. 23 ſgr. 9 pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf.

Roggen 2 bis 2 7 6Gerſte 1 5 bis 1 12 6Hafer 223 2 9 bis 1
Magdeburg, den 1. Dezember. (Nach Wiſpeln)

Weizen 50 57 Thlr. Gerſte 33 38 Thlr.
Roggen 47 50 Hafer 22 254Kartoffel Spiritus die 14,400 FTralles 32 Thlr.

arn

am

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
1. Dez. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F-
2. Dez. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

1 3.
1 3.

15 kieferne Nutzſtmme, à 6 11 Zoll ſtark,

nnnSSS

Fonds und Geld -Cours.
2 Preuß. Courant.Berlin, den 1. Dezember. S e n Preuß Keurant.
S. Brief. Geld. Gem. Brief. Geld. Gem.

CölnMindener i. m. s 104 1Fonds Courſe. Düſſeldorf-Etberfelber t 6859
Preuß. ſreiwillige Anleihe 4 1013 otz do. Prioritäts- 4
Staats Anleihe v. 1850. 4 103 do. Prioritäts- 5do. do. 1852. 41 103 Magdeburg-Halberſtädter r 1803 179Staats Schuldſcheine 4 a 941 933 MagdeburgWittenberge S
Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl do. Prioritäts- 5Kur u. Neum. Schuldverſchr. z 91 Niederſchleſiſch-Märkiſche 4 1003 995
Berliner Stadtobligationen 44 105 do Prioritäts- 4 r 100

do. do. 3 924 92 do Prioritäts- 44 102 101*Kur und Reumärk. 311001004 do. Prior. III. Ser.! 4 102 10 t
I Sſtpreußiſche 344 do. IV. eer. s 102S Pommerſche 33 10040993 do. Zweigbahn 464 45S Poſenſche Oberſchleſiſche Uit. A. 1185 à2 do. 34 974 do. t. B. 34 *1844t Schleſiſche l Prinz Wilh. (Steele-Vohw. 40 39 156 àdo. L. B. v. St. gar 31 do. Prioritäts- 5 1554Weſtpreußiſche 34 96 do. JI, Serie i 1003100,Kur und Neumärk. 4102 Rheiniſche 88873S Pommerſche 4 S 1013 do. (Stamm) Priorit. 4 94 933S ſPoſenſche 4 10241013 do. Prioritäts-Obl. à
Z Preußiſche 4 101 101 do. vom Staat gar. 33 S mS hein und Weſtphäl. 4 1015 o RuhrortCref.KreisGladb. 35 914 903
S Sächſiſche 4 1014 do. Prioritäts- 41 S anSchleſiſche 44 2ot3 StargardPoſen 34 923Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. 993 99 Thüringer 924 914

il oſel II àFriedrich 13 13. a n r 7 SAndere Goldmünzen 4 5 thlr.. n Wege J.8 114 11 Jn- u. ausl. EiſenbahnEiſenbahn Actien. Stamm-Actien und Quit-
Aachen Düſſeldorfer 34 914 tungsbogen.Bergiſch Märkiſche 51 S Aachen Maſtricht 708 Einz. fſoo. 634

do. Prioritäts- 5 S S Amſterdam Rotterdam 4
do. do. II. Serie 5 S S Cöthen Bernburger 21 593Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 13741364 Krakau-Oberſchleſiſche 4 89
do. Prioritäts 4 1001 Kiel Altona 14 1053Berlin Hamburger 1109 à Livorno Florenz 44 Sdo. Prioritäts-- 41 (102 Mecklenburger 4 374 364 1374à37do. do. II. Em.) a S Nordbahn Friedr. Wilh.) (41453

Verlin-Potsd. Magdeburger 643a84 3arskoe Selo Afeo. (44145h e e a Ausländ. Prior. Actien.do. 1 d Amſterdam Rotterdam 4 Svo m Z KrakauOberſchleſiſche 1er r Prior. Obl. 44 T 33 à Nordbahn Friedr. Wilb.) 5 1033
ibura Belg. Oblig. J. de l'Eſt 4 86111r Freiburga a u do. Samb Meuſe. 853 6863

do. Prior. Obl.! 41 11025 Kaſſen Vereins Bank Aktien 4 S
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Aufwärts: den 30. November. W. Krackau
en v. Magdeburg n. Dresden. C. Heidecke,
desgl.

Den 1. Dezember. F. Kramer, Güter, v. Magde-
burg n. Dresden. C. Zieppel, Brennholz, v. Ro
gätz n. Schönebeck. C. Böttcher, Schiefer, v. Mag-
deburg n. Dresden. W. Strecker, Saat, v. Waa
ren n. Roslau. L. Korb, Dachſteine, v. Genthin n.
Stadtm.Magdeburg. A. Heidecke, Brennholz, desgl.
n. Buckau. F. Pape, Steinkohlen, v. Hamburg desgl.

G. Boltze, Roggen, v. Magdeburg n. Halle. A.
Jäckel, Weizen, desgl.

Niederwärts: den 1. Dezember. C. Hinke,
Brennholz, v. Vuckerode n. Magdeburg. C. Kräu
ter, Steinkohlen, v Dresden, desgl. W. Duümling,
Bruchſteine, v. Plötzky n. Neuſt. Magdeburg. E.
Freidanck, Gypsſteine, v. Nienburg n. Charlottenburg.

Magdeburg, den 1. Dezember 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 434 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Freitag den 3. Dezember 1852.

Deutſchland.
Halle, den 2. Dezember. Die „A. A. Z.“ bringt unter der Ueber

ſchrift: „Das neue Kaiſerthum und Deutſchland“ eine Reihe
von Artikeln. Am Schluſſe des vierten Artikels ſtellt der Verfaſſer ſeine
aphoriſtiſchen Betrachtungen in folgenden Sätzen zuſammen 1) Der

Napoleonismus muß ſeiner Natur nach im Laufe der Zeit zu Spannun-
gen führen, die nur durch einen Krieg mit dem Auslande zu beſeitigen

ſind. 2) Das natürliche Objekt eines Angriffes iſt das linke Rheinufer.
3) Die Kräfte derjenigen Großmacht, deren Intereſſen häuptſächlich da-
durch verletzt werden (Preußen) genügen, wie es ſcheint, ſelbſt für den
erſten Feldzug nicht, um dem Angriff mit Siegesgewißheit zu widerſte-
hen. 2) Es iſt die Unterſtützung Süddeutſchlands dazu nöthig, und
von derſelben hängt es ab, ob der Angriff gleich am Rhein oder ſpäter
zum Stehen gebracht oder abgeſchlagen wird. 5) Je nach den Verbält-
niſſen wird der Rückſchlag früher oder ſpäter erfolgen, und das End-
reſultat des Umſchlags wird in ſeinem ſummariſchen Jnhalte in Bezie-
hung zu den gebrachten Opfern ſtehen. 6) Die einigere Geſtaltung
Deutſchlands wird die unmittelbare Folge der Gefahr ſein. Wir
bemerken zu dieſer Auslaſſung der „Allg. Ztg.“, daß uns eine auf-
opfernde Hülfe Süddeutſchlands, nach früheren Vorgängen und
den bei der Zollfrage obwaltenden Jntentionen der Koalition zu ſchlie
ßen, ſehr problematiſch erſcheint, daß uns jedoch Preußen, im Bunde
mit Rußland ſtark genug erſcheint, jeden Angriff abzuſchlagen. Wäh-
rend übrigens die „Koalition“ mit Reden beſchäftigt iſt, und beiläufig
auf eine Demüthigung Preußens ſpekulirt, handelt Preußen, indem
es für alle Eventuglitäten die nöthigen Vorbereitungen trifft. Dem
Vernehmen nach ſind bereits die Truppentheile beſtimmt, die in voll-
ſtändiger Kriegsausrüſtung ſofort an den Rhein rücken könnten, wenn
dies nöthig werden ſollte.

Berlin, den 1. Dezember. Jn der 2. Kammer wird von mehre-
ren Abgeordneten ſo bald als thunlich ein Antrag auf Emanation

eines allgemeinen preußiſchen Handel sgeſetzbuchs eingebracht wer
den. Als beſonders vernachläſſigte Punkte des gegenwärtig beſtehenden
Handelsrechts iſt das Flußſchifffahrts- und Verſicherungsweſen vor-

zugsweiſe anzuſehen. (C. -B.)Die geſtern in der zweiten Kammer verlooſten Abthei-
lungen haben heute die Wahl ihrer Vorſitzenden, Schriftführer und
deren Stellvertreter vorgenommen. Es wurden gewählt: in der l. Ab-
theilung: Abg. Graf StolbergWeſtheim zum Vorſitzenden, v. Leipziger
als Stellvertreter des Vorſitzenden, Abg. Rohden zum Schriftführer,
Neumann (Tilſit) als Stellvertreter des Schriftführers; in der II. Ab-
theilung: v. Auerswald zum Vorſitzenden, v. Kamptz als Stellvertreter
deſſelben, v. Wurmb zum Schriftführer, Gamet als Stellvertreter in
der III. Abth.: Graf v. Zieten zum Vorſitzenden, v. Engelmann als
Stellvertreter, Frhr. v. Schlotheim zum Schriftführer, v. Schrötter als
Stellvertreter; in der IV. Abth.: Frhr. v. Hiller zum Vorſitzenden,
Keller, Stellvertreter, v. Grävenitz, Schriftführer, Wodiczka, Stellver
treter deſſelben in der V. Abth.: Nöldechen zum Vorſitzenden, v. Schwarz-
hoff, Stellvertreter, Diethold, Schriftführer, Evers, Stellvertreter deſ
ſelben in der VI. Abth.: Steinbeck zum Vorſitzenden, Peters, Stellver
treter, v. Bärenſprung, als Schriftfübrer, v. Enckevordt, Stellvertreter
in der VII. Abth.: v. Waldbott-Bornheim zum Vorſitzenden, Uhden,
Stellvertreter Oſterrath, Schriftführer, Breithaupt, Stellvertreter deſ
elben.t Unter den mancherlei Differenzen, welche zwiſchen den ka

tholiſchen Kirchenbehörden und der Staatsgewalt entſtanden ſind
und wahrſcheinlich auch in den Kammern zur Erörterung gelangen wer-
den, nimmt die wegen Benutzung katholiſcher Kirchhöfe zur Beſtattung
anderer Konfeſſionsverwandten eine bedeutende Stelle ein. Die Kabi-
netsordre vom 15. März 1847, welche dieſe Angelegenheit regelte, hat
bei den betheiligten Prälaten, insbeſondere bei dem Biſchofe von
Paderborn, niemals Anerkennung gefunden. Jn neueſter Zeit ſind
die Polizeibehörden angewieſen worden, auf ſtrengſte Ausführung der
königl. Ordre zu halten. Das biſchöfliche Generalvikariat zu Paderborn
hat in Folge deſſen die Geiſtlichen angewieſen, geſchehen zu laſſen, was
ſie nicht hindern können,“ jedesmal aber eine ſchriftliche Verwabrung
durch den geſammten Kirchenvorſtand unterzeichnen zu laſſen und einzu-
reichen. Die Polizeibehörden ſind von dem Oberpräſidenten hiervon mit
der Weiſung in Kenntniß geſetzt worden, keinen Proteſt anzunehmen.
Dies iſt dem „C.B.“ zufolge in Kürze der Thatbeſtand des ſchweben-
den Streites.

Der Prozeß gegen den Buchbindermeiſter Schütz wegen fahr-
läſſiger Tödtung ſeines Schwagers, des Kupferſtechers Affinger, iſt
am 30. v. M. vor dem Berliner Kriminalgericht dahin entſchieden wor-
den, daß der Angeklagte zu dem niedrigſten Strafmaß, zu 2 Monat Ge-
fängnißſtrafe verurtheilt ward, indem der Gerichtshof ſich der Anſicht
des Staatsanwalts anſchloß, daß die Trunkenheit ein Vergehen oder
Verbrechen nicht ausſchließe. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Deiks,
hatte auf völlige Strafloſigkeit angetragen, weil Affinger nur ein Opfer
ſeiner eigenen Unvorſichtigkeit geworden ſei.

Königsberg, den 29. November. Am vergangenen Sonnabend
iſt der Dr. Rupp, angeklagt durch eine von ihm verfaßte und verlegte
Broſchüre: „Die Jeſuitenfurcht, ein Kapitel aus dem modernen denszeiten gegolten haben.“

Geſpenſterglauben“, die evangeliſche Landeskirche dem Haß und der Ver
achtung ausgeſetzt zu haben, indem in der Schrift geſagt iſt, auch ſie
handle nach dem verrufenſten Grundſatze der Jeſuiten „Der Zweck hei-
ligt die Mittel“, vor der Kriminal Deputation des hieſigen Königlichen
Stadtgerichts zu zweimonatlicher Gefängnißſtrafe und Vernichtung der
noch vorfindlichen Exemplare jener Broſchüre verurtheilt worden.

Dresden, den 27. November. Dieſer Tage iſt von der Staats
regierung die Konzeſſion zur Erbauung einer Bahn von hier nach
Tharand mit Abzweigungen in die Kohlenwerke, an eine Privatgeſell-
ſchaft auf 20 Jahre ertheilt worden. (Kaſſ. Z.)

Hannover, den 28. November. Jn dieſen Tagen iſt die allerböchſte
Ratifikation des mit Braunſchweig wegen der Südeiſenbahn
abgeſchloſſenen Vertrages erfolgt. (H. Z.)

Schweiz.
Bern, den 27. November. Seit den dreißiger Jahren lag die

Verwaltung der katholiſchen Kirche im berniſchen Jura ver-
faſſungsgemäß in der Hand des größtentheils aus Proteſtanten beſtehen-
den Erziehungsdepartements. Die Art, wie Neuhaus mit ſeiner ſchar-
fen, nicht ſelten dictatoriſchen Natur die Gefühle der Katholiken ver-
letzte, veranlaßte bei denſelben hin und wieder Aufregung, und bot dem
juraſſiſchen Klerus eine die Ruhe des Kantons ſtets bedrohende Waffe.
Die radicale Verfaſſung von 1846 ſchaffte bekanntlich das Departemen-
talſyſtem ab und führte das Direktorialſyſtem ein allein das geſammte
Kirchenweſen kam nun unter die Juſtizdirektion und war ſchlimmer da
ran als zuvor. Die jetzige conſervative Regierung hat ein weſentliches
Jntereſſe dabei, daß der Jura ſich nicht zur Oppoſition ſchlage, und
wie in Genf eine Verbindung mit dem Radicalismus eingehe, wozu in-
deß, beiläufig geſagt, hier die Neigung fehlt Um nun den katholiſchen
Klerus zufrieden zu ſtellen, hat die Mehrheit des großen Raths heute
in zweiter Berathung das Geſetz über die Organiſation der katholiſchen
Kirchenkommiſſion ſanktionirt, wonach eine aus Katholiken beſtehende
Behörde, unter dem Vorſitz eines Mitglieds des Regierungsraths die
ſpecielle Verwaltung der katholiſchen Kirche beſorgt.

Der Stagatsrath von Genf hat ſich nun konſtituirt. Herr
Tourte wurde nach Ablehnung des Herrn Guillermet zum Präſidenten,
Herr J. Fazy zum Vicepräſidenten ernannt. Nach einem Berichte
des „Echo von Jura“ hat der Solothurner Regierungsrath mit 4
gegen 2 Stimmen beſchloſſen, dem Kantonsrath die Aufhebung des
Kloſters Nominis Jeſu und die Verlegung der Jrrenanſtalt in daſſelbe
zu beantragen.

Der geweſene Anführer der Sonderbundsarmee, Oberſt von
Elgger, iſt in Rom, an die Stelle des austretenden franzöſiſchen
Generals Vaillant zum Tiviſtonsgeneral ernannt worden Der von
dem großen Rath von St. Gallen begnadigte Mörder Thür hat in
ſtändig gebeten, die zuerſt über ihn verhängte Todesſtrafe an ihm voll
ſtrecken zu laſſen, indem er ſich darauf ſchon vorbereitet habe.

(Fr. P. 3.)
Dänemark.

Kopenhagen, den 28. November. Jch muß meine neuliche Mit-
theilung, daß 13 Mitglieder des Fünfundzwanziger Ausſchuſſes des
vereinigten Reichstags ſich für die unbedingte Annahme der königlichen
Botſchaft in der Erbfolge- Angelegenheit erklärt haben ſollen, nachdem
ich hierüber genauer unterrichtet worden dahin berichtigen, daß es
zwar ſeine Richtigkeit hat, daß 13 Mitglieder in dieſer Frage einig
ſind, jedoch nicht für eine unbedingte Annahme, ſondern vielmehr nur
für die unbedingte Annahme des einen Theils der Botſchaft, die
Wahl des Prinzen Chriſtian zum Thronfolger betreffend,
wogegen die Annahme des zweiten Theils der Botſchaft, die Aufhebung
der lex regia betreffend, nur bedingungs weiſe ſein würde, indem
daran eine Reſervation hinſichtlich der für alle Zeiten und eintretenden
Eventualitäten als unauflöslich ſicher zu ſtellenden Vereinigung Schles-
wigs mit Dänemark, oder der Jntegrität des „Reiches Dänemark“,
geknüpft werden ſolle. Dagegen beſteht eine Fraktion von 4 Mitglie-
dern im Ausſchuß, welche für die unbedingte Annahme der ganzen
Botſchaft iſt; zu dieſer Fraktion gehören Blechingberg, Oxholm, Tre
ſchow und wenn ich nicht irre Graf A. Moltke.

„Kjöbenhbavnspoſten“ freut ſich, heute mittheilen zu können,
daß Ausſicht vorhanden ſei, daß die zwiſchen dem Volksthinge und
dem Miniſterium entſtandene Differenz in Betreff des provi-
ſoriſchen Aushebungsgeſetzes für 1853 zu einer friedlichen Aus-
gleichung kommen werde. Die Mehrzahl des betreffenden Ausſchuſſes
habe nämlich die bei der zweiten Leſung des Geſetzes gegen den Willen
des Miniſteriums angenommene Beſtimmung, daß die däniſchen Trup-
pen nicht bei dem deutſchen Bundeskontingent verwendet werden dür-
fen, wieder zurückgenommen, und würden, indem ſie ſich mit dem
errungenen moraliſchen Siege befriedigten, anſtatt des angenommenen
Paſſus des 8. 1, bei der dritten Leſung folgenden Paſſus vorſchlagen:
„Die Vertheilung dieſer Mannſchaft unter den verſchiedenen Waffen
gattungen und deren Abtheilungen geſchieht nach den Regeln, welche
bisher für die Ausſchreibung und Vertheilung der Mannſchaft in Frie-

(Pr. 3.)



Provinzielles.
H.-I. Aus dem Halberſtädtiſchen, den 1. Dezember. Der Guts-

beſitzer Löbbecke zu Mahndorf hat der erſten Schulklaſſe in Strö-
beck eine Gypsbüſte Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm IV.
zum Geſchenk gemacht.

Der Kaufmann C. Schneidewin zu Halberſtadt iſt als
Agent der Schleſiſchen Feuerverſicherungs Geſellſchaft zu Breslau be
ſtätigt worden.

Die weſtlichen Kunſtvereine haben nun die Reihefolge, in
welcher ihre Ausſtellungen im nächſten Jahre ſtatthaben ſollen, feſtge-
ſetzt. Hannover wird mit dem 15. Februar den Anfang machen,
Halberſtadt eröffnet demnächſt die Ausſtellung am 5. April, Leip
zig, das ſich neuerdings angeſchloſſen hat, am 15. Mai, Gotha am
5. Juni, Kaſſel am 10. Auguſt. Die Summen, welche die Ver-
eine in dieſem Jahre zum Ankauf von Gemälden verwendet haben,
ſind folgende: Hannover 3250 Thlr., Halberſtadt 3500 Thlr., Gotha
2335 Thlr., Kaſſel 2337 Thlr. Die mit dieſen verbundenen Vereine
haben zu Ankäufen verwandt: Magdeburg 4336 Thlr., Halle 1860 Thlr.,

Braunſchweig 2150 Thlr. (C.-B.)O Eilenburg, den 30. November. Jch habe Jhnen ſchon am 12.
Oktober erzählt, daß in hieſiger Gegend das Jntereſſe für den Guſt av-
Adolph- Verein in erfreulichem Maße wächſt, und noch früher be-
richtet, wie namentlich auch in unſerer Nachbarſtadt Düben ein eige-
ner Zweigverein Alles, was jenes Intereſſe weckt und fördert, eifrig in
die Hand nimmt. So fand daſelbſt in den Abendſtunden des Reforma-
tionsfeſtes unter der tüchtigen Leitung des Herrn Rektor Köppel ein
von zwei Liedertafeln aus Düben und Eilenburg gegebenes Concert
Statt, das einige Scherflein für arme, bedrängte evangeliſche Glaubens-
brüder ſammeln ſollte und trotz des heftigen Regenguſſes einer allgemei-
nen und lebhaften Theilnahme ſich erfreute. Wenige Tage darauf iſt,
wie ich höre daſelbſt eine andere, ebenfalls ſehr anſprechende und an
regende Feier zum Gedächtniſſe des Heldentodes Guſtav Adolphs
am 6. November 1632 veranſtaltet und begangen worden. Der Rath-
hausſaal iſt dazu feſtlich erleuchtet und geſchmückt geweſen und inſon-
derheit iſt ein bekränztes großes Bild Guſtav Adolphs (wie er am 4.
Juli 1630 mit ſeinem Heere auf Rügen landend auf die Knie nieder-
ſinkt, um Gott für ſeinen bisherigen Beiſtand zu danken und zu ihm
weiter um Gnade und Segen zu flehen) in die Augen gefallen. Der
ganze Saal iſt von Männern und, was beſonders hervorzuheben und
zu loben iſt, auch Frauen gefüllt geweſen. Die Feier hat in geeigneten
geiſtlichen Geſängen die wiederum Herr Rektor Köppel geleitet hat,
und in zwei Vorträgen, einem des Dübener Oberpfarrers Hrn. Große
und einem des Herrn Paſtor Pornitz aus Prieſtäblich beſtanden. Der
erſtere hat mit beſonderer Beziehung auf Guſtav Adolph, ſeinen Tod
und den nach ihm benannten Verein den Gedanken behandelt: aus dem
Tode zum Leben, und der letztere hat berichtlich die bisherige Wirkſam-
keit des Geſammtvereins, namentlich während der letzten Jahre, aber
auch das Arbeitsfeld, das noch vor ihm ausgebreitet liegt, im Allgemei-
nen und Beſondern (Zobten) geſchildert. Die ganze Feier hat, wie ge
ſagt, allgemeinen Anklang gefunden und ähnliche Abendverſammlungen,
vierteljährlich vielleicht eine, ſoll man fernerhin beabſichtigen.

Locales.
Halle, den 1. December. Geſtern erfolgte die von uns im Voraus

angemeldete Ueberſiedelung einer 100 Köpfe ſtarken Abtheilung von Ver
brechern aus dem Zellengefängniß zu Moabit in die hieſige Straf-
anſtalt. Dieſelben kamen mit einem Extrazuge von Berlin an, der
nicht bis in den Bahnhof fuhr, ſondern an der Chauſſee bei Diemnitz
anhielt, und waren von 45 Konſtablern, 6 Unteroffizieren und 1 Offi-
zier begleitet. Inſpektor Richter aus Moabit, der die Oberaufſicht über
das Convoi geführt hatte, übergab dieſelben an der Halteſtelle dem
Direktor der hieſigen Strafanſtalt v. Rohr, der die Verbrecher, nachdem
ſie gefeſſelt waren, ausſteigen und auf 9 bereit ſtehende Wagen ſetzen
leß, um ſie nach der Strafanſtalt fahren zu laſſen. Dieſer Wagen-
transport fuhr auf der Chauſſee nach dem Steinthore und von dort auf
demſelben Wege nach dem Beſtimmungsorte, wobei derſelbe von einem
Militairkommando von 1 Offizier, 5 Unteroffizieren und 80 Mann es-
cortirt wurde. Dieſes Kommando war nämlich nicht nach Köthen mar-
ſchirt, wie uns irrthümlich berichtet wurde, ſondern nur beſtimmt, die
Verbrecher hier in Empfang zu nehmen. Wir bemerken noch, daß ſich
unter den Ankömmlingen der Schneiderlehrling Haube, der ſeinen Mei-
ſter Nolte ermordet hat, befinden ſoll, und daß Einer der Sträflinge,
der ſich auf dem Transport gegen einen Konſtabler ungebührlicher Re-
densarten erlaubt hatte, ſofort bei ſeiner Ankunft 25 aufgezählt bekom-
men haben ſoll. Die Zahl der hieſigen Sträflinge mag ſich nun auf
750 belaufen. Auch in Moabit iſt der Abgang ſogleich durch einen
Transport von 50 Gefangenen aus Sonnenburg und einen Transport
von gleicher Anzahl aus Naugard erſetzt worden. (N. H. 3.)

Vermiſchtes.
Berlin, den 1. Dezember. Die im verfloſſenen Sommer unter

den Linden ausgegangenen Bäume, deren Zahl nicht unbedeutend iſt,
werden gegenwärtig ausgegraben und ſtatt ihrer neue gepflanzt.

Das hier im KommiſſtonsVerlage von Rudolf Violet erſchei-
nende Künſtler-Album, beſtehend aus eigenhändigen Radirungen,

Lithographien 2e. hieſiger Künſtler, enthält in ſeinem kürzlich ausgegebe-
nen erſten Hefte ſechs Blätter von Hann, Steffeck, Werner, Löffler,

Helwig und Wisniewski. (Pr. 3.)Welche bedeutenden bereiten Geldmittel einem Jnſtitut, wiel
dem des Herrn Direktors Renz zu Gebote ſtehen müſſen, wenn ein
ſolches beſtehen ſoll, möge daraus entnommen werden, daß dem Ver-
nehmen nach Herr Renz beinahe an 6000 Thlr. Miethe für den Circus
zu zahlen hat, die Familie Loiſſet allein gegen 5000 Franks, eine andere
Künſtlerin weit über 1000 Franks bekommt und 60 Pferde zu unter-
halten ſind. Das Perſonal ſelbſt beſteht aus einigen 50 Perſonen.

Wir haben erſt vor einigen Tagen über einen in der Nähe der
Stadt Prenzlau verübten Straßenraub Mittheilung gemacht, es iſt
daſelbſt abermals ein ſolcher verübt worden. Der Koloniſt Kuehl aus
Polßen hatte in Prenzlau für verkaufte Kartoffeln 8 Thlr. gelöſt. Er
verließ um 4 Uhr Nachmittags die Stadt, fuhr auf der nach Paſſow
führenden Chauſſee entlang und bemerkte etwa eine Viertelſtunde von
der Stadt entfernt auf einer Anhöhe zwei Männer, welche ſich wieder
holt nach ihm umſahen. Als er ſie eingeholt hatte, bat ihn einer der-
ſelben, ihn bis nach Gramzow mitzunehmen Kuehl fand ſich dazu für
den Preis von 10 Sgr. bereit. So gelangten ſie gemeinſchaftlich bis
an das bei Bietickow belegene Chauſſeehaus, wo Kuehl Chauſſeegeld
bezahlte. Bald darauf verließ einer der auf dem Wagen befindlichen
Fremden unter dem Vorgeben, daß ihm kalt geworden ſei, den Wagen
und lief neben her, dies that demnächſt der Andere und es gelang ihnen
auch, den Kuehl vom Wagen zu locken, worauf ſie ihn zu Boden war

Die Verbrecherfen, ihm die Börſe entriſſen und querfeldein liefen.

ſind bereits ergriffen. (Pr.Zur Sittengeſchichte] Ein junges Mädchen in Breslau be-
gab ſich am 21. d. M. mit ihrem Bräutigam einem Schuhmacherge-
ſellen, in die MauritiusKirche, um ſich dort trauen zu laſſen. Als
nun die Beiſtände ſowohl, als das Brautpaar verſammelt waren und
auf den Geiſtlichen warteten, entfernte ſich nnter einem Vorwande der
Bräutigam aus der Kirche und kam nicht wieder. Die Braut ſo wie
die Beiſtände warteten lange Zeit vergeblich und ſahen ſich endlich ge
nöthigt, die Kirche zu verlaſſen. Die Braut, welche nun wenigſtens
die Beiſtände für ihre Mühe entſchädigen wollte, begiebt ſich mit dieſen
in ihre Behauſung, um ihnen von den zur Hochzeit angeſchafften Vor-
räthen ein Frühſtück zu geben aber von allen dieſen Vorräthen fand
ſie nichts mehr, ſondern es waren ihr dieſe nebſt 2 Thlrn. Geld, 4
Ellen Leinwand und 2 Schnupftüchern entwendet worden. Wie vermu-
thet wird, iſt der bis jetzt noch nicht aufgefundene Bräutigam ſelbſt
der Dieb.

Ein großartiger Uhrendiebſtahl ſcheint in England oder
der Schweiz begangen worden zu ſein. Aus Stettin wurde nämlich
von der Polizei die Anzeige gemacht, daß dort eine auffallend große
Anzahl neuer goldener Uhren im Verkehr wahrgenommen würden, und
zwar unter Umſtänden, welche auf eine unredliche Erwerbung derſelben
ſchließen laſſen und zu der Annahme führen müſſen, daß irgendwo ein
Uhrenlager beſtohlen worden. Jn Folge deſſen ſind überall, namentlich
auch in Berlin, Ermittelungen angeſtellt worden gleichwohl will ſich
nirgends eine Thatſache auffinden laſſen, welche auf einen im Jnlande
begangenen Diebſtahl führte. Man vermuthet deshalb, daß ein ſolcher
in der Schweiz oder in England ausgeführt iſt, und daß die geſtohle-
nen Gegenſtände nach Preußen, mit Ümgehung der Steuergeſetze, ein
gebracht ſind.

Vely Paſcha, der neue Geſandte in Paris, Sohn des tür-
kiſchen Kröſus und Divans Präſidenten Muſtapha Paſcha, hat zur
Anſchaffung von 36 Tſchibucks und 6 arabiſchen Roſſen mit nationell
koſtümirten Dienern 3 Millionen Piaſter verbraucht. Auf die Reiſe
nach Marſeille und Paris hat er blos zu Trinkgeldern 5000 Louisd'or
mitgenommen. Es ſcheint, ſein Vater wolle ihm behülflich ſein, um in
Paris den reichen Fürſten Kallimaki (einen armeniſchen Griechen) in
Vergeſſenheit zu bringen und dort durch orientaliſche Pracht und Ver
ſchwendung zu imponiren und dem türkiſchen Kredit aufzuhelfen.

e

Meteorologiſche Beobachtungen.

1. Oezember Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,87 Par. L. 334,88 Par. L. 334,90 Par. L. 334,88 Par. L.

Dunſtdruck 2,16 Par. L. 2,38] Par. L. 2,11 Par. L. 2,22 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 98 pCt. 93 pEt. 85 pCt. 92 pCt.

Luftwärme 1,1 Gr. Rm. 2,7 Gr. Rm. 2,4 Gr. Rm. 2,1 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Marie Wollſchläger und Kaufmann Carl Rothe

(Berlin und Mühlhauſen).
Getraut: Wollenwaarenfabrikant Friedrich Diederich u. Wil

helmine Diederich geb. Schilling (Halberſtadt).
Geboren: Guſtav Dreß, ein Sohn (Behrendorf). Albert

Ehrenberg, ein Sohn (Alsleben).
Geſtorben: Wilhelm Geiſenheimer, ein Sohn, Otto (Wol-

mirſtedt). Ed. Ludewig, ein Sohn, Richard (Wegeleben).
Frau John geb. Heſſe (Lützen). Verw. Chr. Stein geb. Arendt
(Staßfurth). Schuhmachermeiſter Siebert (Magdeburg). Frau
Chriſtiane Dorothee Kohl geb. Jentzſch (Landsberg).

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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